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Einleitung 
Das Tragen von Gehörschutz ist heute fester Bestandteil des 
Lärmschutzes am Arbeitsplatz. In Deutschland legt die 
Lärm- und Vibrations-Arbeitsschutzverordnung (LärmVi-
brationsArbSchV [1]) den unter Berücksichtigung der 
dämmenden Wirkung von Gehörschutz maximal am Ohr des 
Trägers zulässigen Expositionspegel fest. Dies bedeutet, dass 
zur Bestimmung der tatsächlich am Ohr des Arbeitnehmers 
vorliegenden Lärmexposition die Kenntnis über die 
individuelle Dämmwirkung des eingesetzten Gehörschutzes 
erforderlich ist. Gehörschutzhersteller geben in der Regel für 
ihre Produkte die nach der Baumusterprüfung gemäß DIN 
ISO 4869-1 [2] ermittelten Schalldämmungen an.  

Im Rahmen einer Müller-BBM-internen Untersuchung 
(unveröffentlicht), bei der die Schalldämmung verschiedener 
Gehörschützer in Anlehnung an DIN ISO 4869-1 [2], jedoch 
unter praxisnahen Bedingungen bestimmt wurde, stellte sich 
heraus, dass die nach der Baumusterprüfung ermittelten 
Dämmwerte in der betriebsüblichen Tragepraxis 
wahrscheinlich selten erreicht werden können.  
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Abbildung 1: Vergleich der Dämmwirkung eines vor 
Gebrauch zu formenden Gehör elt 
gemäß der Baumusterprüfung (blaue Kurve) und nach 
einem praxisnahen Verfahren (rote Kurve). 

 
Um die tatsächlich am Ohr des Arbeitnehmers vorliegende 
Lärmexposition unter Berücksichtigung des Gehörschutzes 
zu bestimmen, ist ein Messverfahren erforderlich, mit dem 
die Dämmwirkung des Gehörschutzes unter praxisnahen 
Bedingungen ermittelt werden kann.  

Messverfahren zur Bestimmung der 
individuellen Dämmwirkung von Gehörschutz 
In der Untersuchung wurden verschiedene zum Zeitpunkt 
der Untersuchung am Markt erhältliche In-Situ-
Messverfahren auf ihre Eignung für die Bestimmung der 
individuellen Dämmwirkung von Gehörschutz begutachtet. 
Die Beschreibung und die anschließende Beurteilung der 
Messverfahren basierten auf uns vorliegenden Informationen 
zu den jeweiligen Systemen und einer anschließenden 
Bewertung. Die Messsysteme wurden nicht auf 
Funktionalität oder Ähnliches getestet und es wurden keine 
Praxisversuche durchgeführt. 

Vom Messprinzip her werden die Messverfahren in 
subjektive und objektive Verfahren unterteilt. Die 
subjektiven Messverfahren zur Bestimmung der 
individuellen Dämmwirkung von Gehörschutz beruhen in 
der Regel auf der Hörschwellendifferenzmessung. Im 
Gegensatz dazu wird bei den objektiven Messverfahren der 
Schalldruckpegel vor und hinter dem Gehörschutz gemessen 
und daraus die Differenz gebildet. 

Bewertung der Messverfahren 
Wichtigstes Kriterium für die Bewertung der untersuchten 
Messverfahren ist, dass die individuelle Dämmwirkung von 
Gehörschutz idealerweise genau so bestimmt werden sollte, 
wie der Gehörschutz gerade vom Beschäftigten in der 
Betriebspraxis getragen wird, d. h. die Einflussnahme auf 
den Gehörschutz durch Herausnehmen oder Manipulieren in 
irgendeiner Form sollte gering sein. Zudem sollte mit dem 
Messverfahren möglichst jeder Typ von Gehörschutz 
überprüft werden können. 

In der Abbildung 2 wird die Verwendbarkeit der 
Messverfahren zur Bestimmung der individuellen 
Dämmwirkung von Gehörschutz verglichen.  

Aus Abbildung 2 ist ersichtlich, dass die objektiven 
Messverfahren EARFit, Ear Seal Integrity Test und PAC für 
eine Bestimmung der individuellen Dämmwirkung von 
Gehörschutz in der Arbeitsumwelt nach dem oben genannten 
Kriterium eher ungeeignet sind. Bei allen drei Verfahren 
muss der Gehörschutz zu Beginn der Messungen entfernt 
und entsprechend manipuliert werden, damit gemessen 
werden kann.  

Die Messverfahren Ear Seal Integrity Test und PAC sind 
zudem nur auf die Überprüfung der entsprechenden 
Gehörschutzotoplastiken der jeweiligen Hersteller ausgelegt. 
Eine Überprüfung anderer Gehörschutztypen ist mit diesen 
Messverfahren nicht möglich.  
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Abbildung 2: Übersicht der Eignung der In-Situ-Messverfahren 
für die Bestimmung der individuellen Dämmwirkung von 
Gehörschutz. 

Im Falle der subjektiven Messverfahren ergibt sich ein 
breiterer Anwendungsbereich. Die Messverfahren FitCheck, 
IntegraFit und VeriPro sind prinzipiell geeignet, die Dämm-
wirkung von Gehörschutzstöpseln und Gehörschutz-
otoplastiken gleichermaßen zu überprüfen. Da bei allen 
subjektiven Messverfahren bis auf das System IntegraFit die 
Darbietung des Prüfschalls ausschließlich über Kopfhörer 
erfolgt, ist allerdings mit diesen Messverfahren die 
Überprüfung der Dämmwirkung von Kapselgehörschutz 
nicht möglich. 

Größter Nachteil der subjektiven Verfahren ist, dass durch 
den starken Einfluss des Probanden auf die Messergebisse 
die Fehlerwahrscheinlichkeit erhöht ist. Insbesondere bei 
VeriPro, bei dem die Dämmwirkung über einen 
Lautstärkeabgleich ermittelt wird, kann die subjektive 
Komponente großen Einfluss auf das Ergebnis haben.  

Nach dem derzeitigen Kenntnisstand und der bisherigen 
Betrachtung der hier untersuchten Messsysteme gibt es 
keines, welches uneingeschränkt zu empfehlen wäre, um 
universell die individuelle Dämmwirkung von Gehörschutz 
korrekt zu bestimmen.  

Vorschlag für ein Vorgehen zur Bestimmung 
der individuellen Dämmwirkung von 
Gehörschutz 
Für den Nachweis, ob unter Einbeziehung der dämmenden 
Wirkung von Gehörschutz die maximal zulässigen 
Expositionswerte eingehalten werden oder nicht, wird 
vorge
Grundlage dafür sind die neuesten Erkenntnisse zur 
dämmenden Wirkung von Gehörschützern in der 
betrieblichen Praxis [3].  

Unter Berücksichtigung des Praxisabschlages wird 
vorgeschlagen, den am Ohr wirksamen 
Lärmexpositionspegel L*EX nach folgender Formel zu 
berechnen:  
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dabei ist  

L*EX am Ohr unter dem Gehörschutz wirksamer  
 Lärmexpositionspegel in dB(A), 
LAf  A-bewerteter Oktavband-Schalldruckpegel (LAoct) 
 des Geräusches in dB(A) im Oktavband f am Ohr  
 ohne Gehörschutz,  

L*APVf  Praxiswert der angenommenen Schutzwirkung  
 des Gehörschützers berechnet nach   
 L*APVf =  LAPVf - LAbschlag  in dB, 

LAPVf  theoretischer Wert der angenommenen  
 Schutzwirkung des Gehörschutzes in dB für die  
 Mittenfrequenz des Oktavbandes f berechnet nach  
 LAPVf  = Lmf  - L f in dB,  

Lmf    Dämmwirkung des Gehörschutzes in dB nach [2] 
L f   Standardabweichung  in dB nach [2] 
LAbschlag  Praxisabschlag für den gewählten Gehörschutz in  

 dB nach [3] 

Die Bestimmung des Lärmexpositionspegels L*EX nach der 
Oktavbandmethode unter Berücksichtung des LAPVf-Wertes 
nach Herstellerangaben sowie eines Praxisabschlages 

LAbschlag für die entsprechenden Gehörschutztypen kann 
nach derzeitigem Kenntnisstand als die Methode mit der 
größten Praxistauglichkeit sowie Sicherheit angesehen 
werden. 

Ausblick 
Da die untersuchten Messverfahren nur eingeschränkt und 
nicht universell für die Nachweisführung am Arbeitsplatz 
tauglich sind, wird aus Sicht der Untersucher alternativ die 
für alle Gehörschutzarten geeign
vorgeschlagen. Diese Methode gehört jedoch nicht zu den 
objektiven Verfahren. Insofern bleibt es künftigen 
Untersuchungen vorbehalten, durch Versuche an Probanden 
die Leistungsfähigkeit der gegenwärtig am Markt vorhanden 
Messsysteme im Labor und in der Praxis zu testen bzw. 
durch die Neuentwicklung eines Messsystems die 
Möglichkeit zu eröffnen, den Lärmexpositionspegel L*EX 
direkt zu messen. 
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